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Termine 2012
04.02.2012 ec:aktiv – Teenager- und Jugendmitarbeitertag in Chemnitz, 10.00 Uhr

04.03.2012 Auszeitgottesdienste Region West

05. – 10.03.2012 Kurzbibelschule Teil 5 von 6, Aue*

11.03.2012 9.50 Uhr – Mitarbeitergottesdienst Region Mitte

16. – 18.03.2012 denk mal – Kinder- & Jungscharkongress in Marburg*

09.04.2012 Jugendtag Region West in Fraureuth

10. – 14.04.2012 Jugendleitercard-Schulung G, Hüttstattmühle*

21.04.2012 Vertreterversammlung des SJV-EC in Chemnitz

04. – 06.05.2012 Jugendleiter-Trainingswochenende in der Hüttstattmühle*

* 
A

nm
el

du
ng

 e
rf

or
de

rl
ic

h

Kennst du das auch: Jemand fragt dich, 
ob du Zeit hättest oder ob du nicht diese 
Aufgabe übernehmen könntest und du 

antwortest natürlich sofort mit einem 
absolut eindeutigen „Njein“? Als en-
gagierter Mitarbeiter sage ich gerne 
zu vielen Dingen, die an mich heran-
getragen werden, ja – aber erst mal 
unter Vorbehalt, also eher vielleicht. 
Warum fällt es mir oft so schwer, ver-
bindlich ja zu etwas zu sagen, oder 
eben auch ein klares nein? Vielleicht 
weil ich mir alle Optionen so lange 
wie möglich offen halten möchte. 
Es könnte sich im letzten Moment 
noch etwas Besseres finden, da will 

ich nicht an irgendwelche Verpflich-
tungen gebunden sein.
In Joh. 15,4 steht: „Bleibt fest mit mir ver-
bunden, dann wird mein Leben in euch 
sein! Denn so wie eine Rebe nur dann 
Früchte tragen kann, wenn sie am Wein-

stock ist, so werdet auch ihr nur Frucht 
bringen, wenn ihr mit mir verbunden 
bleibt.“
Mein Leben als Christ kann nur dann 
Auswirkungen haben, wenn ich mich an 
Jesus binde und darin verbindlich bleibe. 
Damit binde ich mich auch an seine Ge-
meinde, an seinen und meinen Jugend-
kreis! Und wenn ich mich entscheide, 
dort etwas verbindlich für meinen Herrn 
zu tun, wird es nichts Besseres geben, 
das ich verpassen könnte.
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Verbindlichkeit
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Man macht sich ja seine Gedanken. Über 
das Leben, das Dasein, den Sinn und 
Zweck. Was fang ich mit meinem Leben 
an, wo soll’s hingehen? Ausbildung oder 
Uni-Studium – praktisch oder akade-
misch? Erst Geld verdienen, dann Familie 
oder beides parallel? Und überhaupt: 
Was ist mir wichtig, wo setze ich Priori-
täten? Was gibt meinem Leben Sinn und 
worüber definiere ich mich?

Die postmoderne Denke suggeriert uns, 
dass wir uns selbst erfinden können, dass 
wir das sind, wofür wir uns entscheiden. 
Du bist, was du tust. Das klingt verlo-
ckend, setzt mich aber auch enorm unter 
Druck. Denn dann hat jeder Fehltritt 
einen negativen Einfluss auf meine Iden-
tität und ich bin selbst schuld, wenn aus 
meinem Leben nix wird. Das klingt sehr 
unbarmherzig. Dem Anspruch kann ich 
nicht gerecht werden, das pack ich nicht.
Aber was, wenn ich mich gar nicht ent-
scheiden kann, sondern alles von vorn 
herein determiniert ist? Dann bin ich un-

frei. Was ich tue, wird von meinen Genen 
und den biochemischen Prozessen in mir 
bestimmt. Mein Sein legt mein Tun fest. 
Dieser Gedanke ist auch nicht sonderlich 
ansprechend, denn damit hätte ich ja 
überhaupt keinen Handlungsspielraum 
mehr, zumindest nicht wirklich. Aller-
dings könnte ich mich schön aus der Ver-
antwortung ziehen. Egal, wie viel Mist 
ich baue: Ich bin halt so, kann nix dafür 
und kann’s auch nicht ändern. So einfach 
wird’s wohl nicht sein, schätze ich.

Die Hirnforschung versucht nachzuwei-
sen, dass unser Wille eben nicht frei ist, 
sondern jede Entscheidung biochemisch 
vorher berechenbar wäre (wenn man 
dazu die Mittel und Möglichkeiten hät-
te). Die Philosophie (wie auch die Theo-
logie) halten dagegen mit allen Mitteln 
am freien Willen des Menschen fest. 
Warum? Weil das Wissen um die eigene 
Unfreiheit uns Menschen nicht voran 
bringen, sondern uns eher ausbremsen 
würde. Wenn ich sowieso keine Wahl 
habe, warum soll ich mir dann Mühe ge-
ben? Ich lehn mich zurück und warte ab 
– und damit hab ich meine Wahl getrof-
fen! Obwohl ich mir einbilde, keine zu 
haben. Abgefahren.

Ob unsere Entscheidungen darüber, 
was wir tun oder lassen, nun objektiv 
determiniert sind oder nicht: Wir treffen 
sie ständig, und das ist wichtig und gut 
so. Denn ohne unsere Entscheidungen 
würde die Welt still stehen. Was also 
bleibt, ist die Herausforderung für uns, 
das Beste aus dem zu machen, was wir 
haben und was wir sind. Und was sind 
wir nun? Dazu schauen wir am besten 
mal nach, wie unser Schöpfer uns sieht:
„Lasset uns Menschen machen, ein Bild, 

Do be do be do …

Tobias Schulz, 
Hohndorf

EC-Vorstand

Die Termine für Lego-Kindertage stehen auf der Rückseite des Lesezeichens Seite 7/8.
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Während ich diese Zeilen schreibe, liegt 
sie vor mir: Meine EC-Mitgliedskarte mit dem unterschriebenen EC-Bekenntnis. 
Datum: 16. Juli 1997. Oh man, was ist 
seitdem alles passiert! Aber noch immer 
drückt dieses Bekenntnis aus, was ich 
leben will. Es erinnert mich daran, wie 
viel ich Jesus verdanke       , es motiviert 
mich immer wieder neu darauf zu rea-
gieren      , und es ermutigt mich, wenn 
ich trotz toller Absichten versagt habe. 
 Ja, ich brauche dich, Jesus, und ich will 
dir zur Ehre leben. 
Oft habe ich dieses Bekenntnis seitdem 
gesprochen. Zugegeben auch einige 
Male ohne voll dabei zu sein. Aber oft 
war es mir eine echte Hilfe mich zu 
erinnern und neu zu sagen: Jesus, das 
will ich immer noch. Du sollst mein Herr 
sein, weil du mein Leben sinnvoll und 
spannend gemacht hast. Du schenkst mir immer wieder Frischluft zum Auf- und 
Durchatmen, bei dir darf ich Vergebung 
und Neuanfang erleben. Das brauch ich 
und das genieße ich. Danke! 
Und das Bekenntnis fordert mich heraus. Immer wieder. Allein der Satz „Ich will 
treu die Bibel lesen“. Ein kurzes Zucken 
in mir hab ich dabei schon öfters erlebt. 
Mensch, ich weiß doch genau, kein 
Wachstum ohne die Power der Bibel-
worte. Was ist daraus geworden? Oder 
die steile Aussage „Mit meinem Leben 

will ich anderen Menschen den Weg zu 
Jesus Christus zeigen“. Ja klar will ich 
das. Dann denke ich an die Aktion ge-
stern an der Ampel. In Kombination mit 
dem Fisch hinten auf dem Auto war die 
nicht als Hinweisschild auf Jesus geeig-
net. „Er hat mir meine Schuld vergeben“, diese Erfahrung brauche ich heute, ge-
nauso wie das Bekenntnis: „Aus eigener 
Kraft kann ich das nicht“. Jesus, bitte hilf mir. Bei den nächsten Autofahrten will 
ich etwas von deiner Großzügigkeit und Freundlichkeit weitergeben. Morgen an 
der Ampel soll erlebbar werden, dass du meine Art zu leben verändert hast und 
veränderst.   

 
„Mein ganzes Leben will ich nach seinem Willen ausrichten“ beginnt im Kleinen 
und hat auch etwas mit meinem Fahrstil zu tun.

„Eigentlich müsste doch jeder Christ das 
Bekenntnis und die Grundsätze unter-

das uns gleich sei.“ (1. Mo 1, 26) Das 
hat Gott gesagt, bevor er den Adam 
gemacht hat. Als Mensch bin ich also ein 
Abbild Gottes, per definitionem. Na das 

ist doch mal was. Später hat Jesus 
den Menschen zugerufen „Ihr seid 
das Salz der Erde. […] Ihr seid das 
Licht der Welt.“ (Mt. 5, 13f) Ich 
darf also die Welt würzen und im 
Dunkeln leuchten. Eine schöne 
Vorstellung, wozu Gott mich 
gemacht hat. Und Paulus schreibt 
in Römer 8, 2: „Denn das Gesetz 
des Geistes, der lebendig macht 
in Christus Jesus, hat dich frei 
gemacht von dem Gesetz der 
Sünde und des Todes.“ Indem 

wir Christus in unser Leben lassen 
haucht Gott uns also den Lebensgeist ein, 

der uns befreit von dem Zwang zu sün-
digen. Das ist eindeutig: In Christus bin 
ich frei. Frei zu entscheiden, was ich tue 
und was nicht. Frei zu entscheiden, was 
ich mit meinem Leben als Abbild Gottes 
anfange und wem ich es anvertraue. Frei, 
mich für Christus zu entscheiden.

4

Elke Vogel, 
St. Egidien 

EC-Referentin 

... zunächst eine freundliche Erinnerung 
an meine Mutter. Aus ihrem Mund ist 
mir der Jugendbund „Entschieden für 
Christus“ seit frühester Kindheit ein 
wohlvertrauter Begriff. Oft hat sie uns 
Kindern von ihrer Zeit in der EC-Jugend-

gruppe von Mülsen St. Jakob er-
zählt. Dort hatte sie Erfahrungen 
gemacht, die ihr Leben und ihren 
Glauben entscheidend prägten. 
Als sie einmal in großer innerer 
Not war, sei sie zu einem Prediger 
gegangen. Der habe eine Bibel 
in die Hand genommen und auf 
das Kreuz gezeigt: „Wenn du 

glaubst, dass Jesus Christus 
auch für dich gestorben ist – 
dann bist du ein Kind Gottes.“ 

Das war für sie der Durchbruch 
zur Gewissheit und sie wurde nicht 

müde, uns davon zu erzählen. 
Seitdem sind Jahrzehnte vergangen. 
Doch für mich ist der Jugendverband 
EC der Raum solcher christlicher Grund-
erfahrungen geblieben. Denn Dietrich 
Bonhoeffer meinte einmal, die Kirche 
müsse wieder neu „Christus zur Entschei-
dung predigen“. Unser Glaube ist ja kei-
ne Philosophie, sondern gelebte Bezie-
hung zu Jesus Christus; er besteht nicht 
aus Begriffen, sondern ist Ergriffenheit 
durch ihn. Es ist mein großer Wunsch, 
dass junge Menschen auch heute in 
unseren EC-Jugendgruppen zu solchem 
lebendigen Glauben finden.

„EC“ ist für mich…

Johannes 
Berthold, 

Moritzburg 
Vorsitzender des
Sächs. Gemein-

schaftsverbandes 

Du
     bist EC! –

 Der EC-Gedanke
„To be is to do.“ 

Sokrates
„To do is to be.“ 

Sartre

„Do be do be do.“ 
Sinatra
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Matthias 
Kaden, 

Burkhardtsdorf 
EC-Referent

schreiben können“ hat vor einiger Zeit 

jemand gesagt. Na klar, Bekenntnis und 

Grundsätze sind vor allem Extrakte aus 

der Bibel rund ums gelebte Christsein. 

Hier sind sie auf den Punkt gebracht und 

in Form eines Mitarbeiterbekenntnisses 

und Grundsätzen formuliert. Anspruchs-

voll, verbindlich und herausfordernd wie 

die Bibel insgesamt, z.B. in Römer 12,1: 

„Weil ihr Gottes Barmherzigkeit erfah-

ren habt, fordere ich euch auf … mit 

Leib und Leben für Gott da zu sein.“ Mit 

Leib und Leben für Gott da sein – eine 

echte Herausforderung! Paulus fordert 

uns damit auf, keine halben 

Sachen zu machen, weil´s Jesus 

auch nicht gemacht hat. Das will 

immer wieder auf den Alltag 

runtergebrochen werden. Mit 

dem Bekenntnis bekenne ich 

vor mir, vor Gott und meinen 

Mitmenschen: Das ist es, was ich 

leben will und darauf möchte 

ich ansprechbar sein. Ich will 

es mir zunächst immer wieder 

selber sagen, weil im Trubel des 

Alltags so manches untergeht 

von dem, was mir wichtig und 

wertvoll ist. Mein Christsein ist 

umkämpft, das Trägheitsgesetz ist 

real, Reizüberflutungen bringen 

mich auf komische Gedanken. 

Das Bekenntnis und die Grundsätze sind 

mir eine Hilfe gegen das Vergessen, als 

Orientierung und als Herausforderung 

für mein Leben. 

Die Weihestunde ist dann der Platz, wo 

wir uns darüber austauschen, welche Hö-

hen und Tiefen wir beim Umsetzen un-

seres Versprechens erlebt haben. Durch 

Bibelworte können wir uns gemeinsam 

ermutigen und korrigieren lassen und 

mit dem Bekenntnis Jesus neu sagen: Das 

will ich. Immer noch.

Es wird klar: EC, das ist nicht zuerst ein 

Verein oder Aktionen, sondern hier 

geht’s um mich und meinen Alltag. 

EC hat zuallererst etwas mit mir und 

dir ganz persönlich zu tun. Es geht um 

unsere  Entscheidung Jesus im Alltag 

nachzufolgen, indem er immer wieder 

reinreden darf in unsere Lebensgestal-

tung – ermutigend und erneuernd. Es 

geht um unsere Bereitschaft unsere Ga-

ben (Zeit, Manpower, Geld und andere 

Möglichkeiten) mit ihm und dadurch für 

ihn einzusetzen und damit teilzunehmen 

an seiner Leidenschaft für diese Welt. 

Wenn wir so leben, dann ist EC dort zu 

finden, wo ich bin und wo du bist: In der 

Schule, in der Uni, auf Arbeit, im Stra-

ßenverkehr, bei der Party, im Dorf, in der 

Stadt, bei facebook usw. Das steckt an.

Danke, Herr, …

… für treue ehrenamt-
liche Mitarbeiter

… dass in den Kinder- 
kreisen wieder mehr  
kleine Kinder auftauchen

… für die Neubesetzung 
einiger EC-Referenten-
Stellen

Bitte, Herr, …

… leite die Menschen,  
die in unserem Land  
Verantwortung tragen, 
z.B. in Politik, Wirt-
schaft und Erziehung

… segne und bewahre  
die Teilnehmer der  
Winterfreizeiten

… segne alle Vorberei-
tungen und den Teenager- 
und Jugend-Mitarbeiter- 
tag ec:aktiv

Gut zu wissen:  
Besondere Termine  
zur Fürbitte stehen  
auf der Rückseite  
dieses Lesezeichens.



Ich hab Post bekommen! Hab mich riesig 
gefreut. Ich hatte mich ja beim letzten 
Mal ganz schön drüber aufgeregt, dass 
die älteren Stinktiere sich oft kaum um die 
jüngeren kümmern und dass ich verzwei-
felt jemanden suche, der mir so manches 
beibringt, das mir helfen kann, mit 
meinem Leben als frommes Stinktier klar 
zu kommen. Und da hat sich tatsächlich 
jemand gemeldet! Das find ich suuuper. 
Jedenfalls hat diese Person (ich verrat 
euch jetzt mal nicht den Name) gemeint, 
ich solle ein bisschen aufpassen, dass ich 
bei meinen Stinkereien keinen beleidige. 
Das ist doch schon mal ein Tipp, danke 
dafür! Manchmal merkt man ja gar nicht, 
wie das, was man sagt, auf andere wirkt. 
Da ist so ein Feedback echt gut. 
Na ja, weiter im Text: In dem Brief stand 
auch, dass es im sächsischen Gemein-
schaftsverband bestimmt viele Ältere 
gibt, die gern bereit wären, Jüngeren zu 
helfen, so mentoringmäßig. Ich fänd’s 
klasse, wenn sich das als wahr erweist. 
Deshalb hier mein Test:

Dieser Aufruf geht an die älteren (Stink-) 
Tiere in sächsischen Gemeinschaften, de-
nen was dran liegt, dass wir jungen Leute 
unser Leben als Christen auf die Reihe 
bekommen und die uns darin gern als 
„Väter und Mütter im Glauben“ unter-
stützen möchten, indem sie einfach ein 
offenes Ohr für unsere Fragen haben oder 
uns aus ihrem Leben als Christ erzählen:
Meldet euch im Teen- oder Jugendkreis, 
hört zu und fragt nach. Wir, die Jugend-
lichen im EC, wir brauchen euch! Vielen 
Dank.
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Stinky

Danke, dass Ihr uns für die EC-Kinder- und 
Jugendarbeit Geld zur Verfügung gestellt 
habt. W

ir w
erden dieses Geld der von Euch 

vorgesehenen Bestim
m

ung zukom
m

en lassen 
und es nur satzungsgem

äß einsetzen.
Die Finanzbehörden erkennen das um

seitige 
Form

ular als Zuw
endungsbestätigung an, 

w
enn es von der Bank, Sparkasse oder Post 

abgestem
pelt ist und den Betrag von EUR

200,00 nicht übersteigt.
Bitte vergesst nicht, bei höheren Beträgen 
auf dem

 Form
ular das entsprechende Feld für 

die Zuw
endungsbescheinigung zu kennzeich-

nen.
Um

seitig handelt es sich um
 eine

Bestätigung über eine Zuw
endung 

an eine der in § 5 Abs. 1 Nr. 9 KStG 
bezeichneten Körperschaften.
Der Sächsische Jugendverband EC – Ent-
schieden für Christus (SJVC-EC) im

 Landesver-
band Landeskirchlicher Gem

einschaften Sachsen 
e.V. m

it Sitz in Chem
nitz ist durch die Beschei-

nigung des Finanzam
tes Chem

nitz vom
 

03.08.2011, St. Nr. 214/140/00395 als 
gem

einnützig im
 Sinne des § 51 ff der 

Abgabeordnung anerkannt.

Sächsischer Jugendverband EC
Entschieden für Christus (SJVC-EC)
Hans-Sachs-Straße 37, 09126 Chem

nitz
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Zur FürbitteZur Fürbitte

Lego-Kindertage

25. – 30.01.2012  
LKG Netzschkau mit Barbara Köllner
15. – 19.02.2012 
LKG Mülsen St. Niclas  
mit Christian Weiss
21. – 26.02.2012	  
Lego-Ferien-Tage LKG Beerheide  
mit Barbara Köllner
01. – 04.03.2012	  
LKG Bermsgrün mit Barbara Köllner
05. – 09.03.2012	  
LKG Döbeln mit  
Markus Otto und Rolf Wittrin
12. – 14.03.2012	  
LKG Ellefeld mit Barbara Köllner 
14. – 15.03.2012	  
Kindernachmittage LKG  
Burkhardtsdorf mit Daniel Seng 
19. – 24.03.2012	  
LKG Treuen mit Barbara Köllner
25. – 28.03.2012	  
in Cottbus mit Barbara Köllner
29.03. – 01.04.2012  
LKG Jahnsbach mit Daniel Seng
16. – 20.04.2012 
LKG Hermsdorf mit Barbara Köllner
23. – 26.04.2012	  
LKG Geithain mit Markus Otto

Gibt es bei euch eine Jugende-
vangelisation o.ä. Veranstaltung? 
Dann meldet uns das bitte (info@
ec-sachsen.de).  
Der Termin wird an dieser Stelle 
veröffentlicht, damit andere für euch 
beten können.

DU fehlst.
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fee gekocht und Essen vorbereitet. Die 
Erwartungshaltung war hoch. Als dann 
21.00 Uhr noch niemand gekommen war, 
sind noch einmal ein paar Mädels losge-
gangen und haben tatsächlich ein paar 
Leute mitgebracht. 
 
Unter den Besuchern sind zum Teil Leute 
dabei, die schon viel durchgemacht 
haben in ihrem Leben, z.B. aufgrund von 
Drogen- und Alkoholmissbrauch. Wir 
versuchen ihnen einfach nur zuzuhören 
und ihnen eine ruhige und entspan-
nte Atmosphäre zu bieten, in der sie 
ankommen und ihre Sorgen loswerden 
können. Sie merken dann, dass bei uns 
im EC etwas anders ist als draußen 
auf der Straße und oft kommt 
das Gespräch von ganz allein auf 
Jesus. 
 
Inzwischen kommen einige der 
jungen Leute mehr oder weniger 
regelmäßig. Zu manchen Jugend-
lichen konnten richtige Freund-
schaften aufgebaut werden. Das 
macht offen für die Probleme anderer 
und tut auch uns als Jugendkreis gut.

Torsten 
Hoßbach,

EC Crimmit-
schau
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Am 23. Juni 2012 laden wir alle Kinder der ersten bis 
fünften Klasse gemeinsam mit den Kindermitarbeitern
zum ec:kidsDay nach Burkhardtsdorf in die Zwönitztalhalle 
ein.  Unter dem Thema „Helden gesucht“ erwartet euch ein 
spannendes Bühnenprogramm, fetzige Lieder, ein riesiges 
Spielangebot in der Mittagspause und manche Überraschung, 
die logischerweise noch nicht verraten wird. Daniel Sowa, 
Kinderreferent der Liebenzeller Mission, nimmt uns mit in 
spannende Geschichten der Bibel. Dabei können Kinder ganz 
praktisch lernen, wie Gott ihr Leben in guter Weise bestim-
men darf und wie Gottes Wort im Alltag prägt. Das Programm 
beginnt um 10.00 Uhr und endet gegen 15.30 Uhr. Zwischen-
durch gibt‘s was leckeres zu Essen und Zeit zum Spielen.
Im Frühjahr 2012 erhalten alle Kinderkreise eine Einladung mit 
Programmhinweisen und detaillierten Informationen – schaut 
dann auch mal nach auf www.ec-sachsen.de. 
Natürlich brauchen die Kinder erwachsene Mitarbeiter 
und Helfer, die sie hinfahren, beim ec:kidsDay begleiten 
und auch wieder nach Hause bringen. Fragt am besten
in eurer Gemeinde jetzt schon mal danach. Vielen 
Dank an alle Erwachsenen, die mit ihrem Einsatz 
den Kindern die Teilnahme am ec:kidsDay 
ermöglichen.

Wir freuen uns riesig auf euer Kommen – 
das sächsische EC-Referenten-Team 

EC-Jugendcafé 

                      Crimmitschau

Mt. 25, 35-46 
 
Ende vergangenen Jahres hat Gott uns 
diesen Bibeltext besonders aufs Herz 
gelegt. Viele junge Leute fühlten sich 
angesprochen und im Herzen berührt. 
Wie viele Menschen und vor allem 
Jugendliche leben in unserer Stadt, die 
nichts von Jesus wissen oder wissen 
wollen. So entstand nach einer Woche 
Gebet und Nachdenken der Gedanke, 
ein „Jugendcafé“ im Anschluss an unsere 
Jugendstunde anzubieten. 
 
Einige Jugendliche sind die Woche 
über losgezogen und haben junge 
Leute in der Stadt angesprochen und 
zum Jugendcafé eingeladen. Viele der 
Angesprochenen haben zugesagt und 
versprochen zu kommen. Am Freitag vor 
unserer Jugendstunde sind wir noch mal 
losgezogen und haben konkret junge 
Leute eingeladen. Die Resonanz war po-
sitiv und wir haben gemerkt, dass unsere 
Sorgen und Ängste im Vorfeld unbe-
gründet waren. Wir mussten erkennen, 
dass wir Jesus oft viel zu wenig zutrauen. 
Nach der Jugendstunde wurde dann Kaf-
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Mitarbeitertag für die Teenager- und Jugendarbeit
Impuls | Musik | Seminare | Aktion | Austausch

4. Februar 201210 - 18:00 Uhr in ChemnitzGemeinschaftshaus Chemnitz-Lutherplatz, Hans-Sachs-Str. 37
Sächsischer Jugendverband EC Programminfos ab 20. Januar 2012 auf www.ec-sachsen.de 


